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Arthritis, Rheumatismus,
Ischias, Gicht, Muskelschmerzen,
Neuralgien

Bryonia Liniment
200 ml Fr. 25.80
500 ml Fr.59.--

täglich einreiben, hilft zuverlässig!
Fördert die Durchblutung, wärmt
nachhaltig, lindert die Schmerzen.

Drogerie Schneider, 9220 Bischofszeil
Telefon 071 81 2741 Post-Versand
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Garage Neu- und Occasions-Wagen
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Auf keinem Gebiet war die Abkehr vom aus-
senpolitischen Kurs der Breschnew-Ära indessen

so radikal wie im Bereich der Abrüstungspolitik:

Bei einem kurzfristig vereinbarten
Gipfeltreffen mit US-Präsident Reagan in Reykjavik

(12. Oktober 1986) erklärte sich Gorbatschow

nicht nur mit der 1981 von den Amerikanern

vorgeschlagenen «Null-Lösung» bei den
Mittelstreckenraketen einverstanden, sondern
einigte sich mit Reagan prinzipiell auch auf
einen 50prozentigen Abbau der
Interkontinentalraketen-Arsenale. Ein Abkommen scheiterte
allerdings — vorerst — an der Forderung der
Russen nach einem Verzicht der Amerikaner
auf ihr weltraumgestütztes Raketenabwehr-
Projekt (SDI). Nur vier Monate später liess
Gorbatschow, in einer weiteren Kehrtwendung,
auch dieses Junktim fallen: Am 28. Februar
1987 sprach er sich ohne weitere Bedingungen
für ein Separatabkommen über die Beseitigung
sämtlicher Mittelstreckenraketen mit einer
Reichweite zwischen 1000 und 5500 km in Europa

(270 SS-20 und 112 SS-4 auf sowjetischer
Seite, 108 Pershing-II und 208 Cruise Missiles
bei den Amerikanern) aus und erklärte sich
ausserdem bereit, über einen Abbau der atomaren
Kurzstreckenraketen (500-1000 km) zu verhandeln,

bei denen die Sowjets ein markantes
Übergewicht besitzen. Gorbatschows Vorschlag
einer «doppelten Null-Lösung» fand bei der US-
Regierung weitgehende Zustimmung (so dass
ein Abkommen in Griffnähe rückte), stiess
jedoch bei den westeuropäischen Nato-Verbündeten

auf Skepsis; Franzosen, Briten und
Westdeutsche wiesen auf die Überlegenheit des
Warschauer Paktes bei den konventionellen Waffen
hin und äusserten unumwunden ihre Besorgnis
angesichts der möglichen Durchlöcherung des
amerikanischen Nuklearschildes.

Nicht nur die Kreml-Führung war an einem
Durchbruch auf dem Gebiet der Rüstungskontrolle

interessiert. Auch die Administration in
Washington brauchte dringend einen aussenpo-
litischen Erfolg. US-Präsident Reagan war im
November wegen geheimer Waffenlieferungen
an Iran in Bedrängnis geraten. Eine politisch
gefährliche Ausweitung erfuhr die «Iran-Affäre»,
als sich herausstellte, dass der Erlös dieser
Waffengeschäfte — im Widerspruch zu geltenden
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